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Bei dem evmgelisch-Ioziale» Kongreß iu Deffm»
sprach Prof. Dr. Ernst Fraucke (Berlin) über die ge¬
meinnützige Rechtsauskunft. Er erinnerte an die
lluterndung, die der frühere Reichstagsabgeordnete für Dessau
Röficke mit dem Ka ser halte, wobei der Kaiser erklärt
hatte, es komme vor allem darauf au, daß die Arbeiter
die Gleichberechtigung erhalten. In den Erlassen der 90er
Jahre, den sogenannten Arbeiter-Erlassen kommt der Kaiser
auf den Anspruch der Gleichberechtigung zurück. In der
letzten Zeit find in etuec Reihe von Gewerben Tarifverträge
abgeschlossen worden, aber im Bergbau und in der Textil¬
industrie ist das «cch nicht zu erreichen gewesen. Und ein
Vertreter der Textilindustrie har ausdrücklich erklärt: Nie¬
mals werden wir den Arbeitern Gleichberechtigung zuge¬
stehen. Hier wird cs noch schwere Kämpfe geben. Das
Koalitionsrecht ist den Arbeitern ein Heiligtum. Heute hat
eS aber noch Mängel in bezug auf die Gleichberechtigung.
An das böse Wort von der Klassenjustiz glaube ich nicht.
Es ist das schlimmste Hrtzwort das man sich denken kann.
Aber zwischen dem Denken und dem Fühlen unserer Richter
und weiten Kreisen unseres Volkes ist eine weite Kluft vor¬
handen. Die Flut der Gesetze in den letzten 20 Jahren
läßt es unmöglich erscheinen, daß die große Maste sich da¬
mit beschäftigen kann. Es war deshalb die Gründung von
Rechtsauskunftsstellen geboten. Gewerkschaften und Frauen-
Bereinigungeu haben sich darum bemüht. Die Zahl solcher
Luskuuftsstellen war im Jahre 1907 schon recht erheblich.
Die freien Gewerkschaften hatten 460000 solcher Stellen
gegründet, die christlichen Gewerkschaften 240000. Es ist
erforderlich, daß diese Auskunftsstelleu sich zu einem er¬
sprießlichen Zusammenwirken zusammeufiridev. Der Redner
schildert die Praxis bet der Einrichtung derartiger Institute,
die Heranziehung der Letter und deren Arbeitsgebiet. Erfreu¬
licherweise sei auch die Animosität der Rechtsanwälte gegen
die Rechtsauskunftsstellen geschwunden. Gegner seien nur
«och die Rechtskonsulenten, die die Leute zu Prozessen ver¬
führen und dann Kostenrechnungen iu ungeheurer Höhe
rücksichtslos eiutreiben. Das große Ziel, das verfolgt
werden muß, ist das, durch die Rechtsauskünfte die soziale
Kluft mit Überdrücken zu helfen. Bisher konnte der Arme,
weil er arm war und der Unwissende, weil er unwissend
war. sein Recht nicht finden. Wie wollen diesen Notstand
befestigen oder wenigstens mildern. Wir hoffen, daß wir
damit zur sozialen Versöhnung beitragen. Es ist vielleicht
eine langwierige und schwere Arbeit, aber eS ist unsere
Wicht sie zu tun. Denn Gerechtigkeit erhöht ein Volk.
(Lebh. Beifall.) 8. u. S.

UoMifch - Hleberstcht.
Ueber de« Pla « der Reich- fiuauzref»rm find

auf dem Umweg über ein ausländisches Blatt die ersten
authentischen Mittelungen in die Oeffentlichkcit gelangt.
Reichsschatzftkretär Sydow und Unteistaatssekretäre Twele

Samstag den 13. Juni

haben sich dem Berliner Korrespondenten des Pariser
„Temps" auvertraut Md ihm kurz folgendes verraten:
Der aufzubringende Steuer-Mehrbetrag beläuft sich auf
400 Millionen Mark jährlich. Als Quellen für die neuen
Steuern stad Bier, Spiritus, Tabak und Erbschaften in
Aussicht genommen. In welchen Formen die Mehrbeträge
aus den genannten Genußartikeln erzielt werden sollen,
also das Wichtigste, hat der Schatzsekretär noch nicht ver¬
raten. Nur das eine hat er gesagt, daß an kein Monopol
gedacht wird. Außerdem soll bestimmt eine Abänderung
des Systems der Mateikalarbeiträge herbeigesührt werden
und zwar zu dem ausgesprochenen Zweck, auf diese Weise
dem Verlangen entgegenzukommen, daß zur Deckung der
Reichsbedürfniffe die SInzelstaaten zu einer Erhöhung ihrer
direkten Steuern zurückgre.fea müssen. Die Matrtkalarbei-
träge sollen nicht mehr nur nach der Kopfzahl der Bevöl¬
kerung, sondern nach der finanziellen Leistungsfähigkeit der
Bundesstaaten berechnet werden. Der Unterschied zwischen
fester und gestundeten Matrikularbeiträgen soll Wegfällen;
die Summe der MatrikularbeitrLgesoll, um Sicherheit in
die Budgets der Eiuzelstaaten zu bringen, auf einen be¬
stimmten Zeitraum, etwa von drei zu drei Jahren, festgelrgt
werden und sie sollen sich, wenn die Bedürfnisse des Reiches
steigen, natürlich auch von drei zu drei Jahren erhöhen.
Was geschehen soll, wenn die eigenen Einnahmen des
Reiches und die fixierten Matrikularbeiträge zur Balaüzie-
ruag des Etats nicht genügen, wird nicht gesagt, man muß
aber annchmeu, daß für solche Mehrbedürfniste dann das
Reich die Einnahmen zu beschaffen hätte.

Dem schweizerische« Bnndesrat ist die Antwort
der deutschen Regierung betreffend die Mehlausfuhr zu ge¬
stellt worden. Sie HM an dem Standpunkt fest, die ge¬
wählte Zollrückvergütung bildekine Ausfuhrprämie, macht
aber zugleich die Anregung, die Streitfrage durch ein
Schiedsgericht eatscheiden zu lassen. — Im Natioualrat
wurde ein Antrag gestellt, wonach der Bundesrat prüfen
soll, ob nicht dem Bund das aurschlirßliche Recht zu über¬
tragen sei, die zur Brotversoraung des Landes dienenden
Getretdearten und Mehl einzusühren.

I » der Wahr» ««d-Augeleze»heit hat das
juridische Profefforen-Kollegiumd:r Innsbrucker Universität
eine Beratung abgehalteu, iu der sich das Nachgebeu Wahr-
muuds bestätigte. Professor Wahrmund erklärte, er füge sich
der Anordnung des Unterrichtsministeriums betreffend den
Wegfall der Seminarübungen und der Vorlesungen über
das Ehrrecht, halte jedoch prinzipiell an dem Standpunkt
fest, daß er berechtigt wäre, diese Vorträge zu halten.
Die juridische Fakultät stimme dieser Anschauung zu und richtete
eine motivierte Vorstellung an das Unterrichtsministerium
gegen dessen Entscheidung. Die freiheitliche Studentenschaft
ist mit dieser Art der Beilegung des Konfliktes in keiner
Weise einverstanden. Ihr Bertrauenskomitee beschloß, daß
nicht nur der Streik fortdauern soll, sondern daß noch
weitere Schritte von der Studentenschaft getan werden
sollen, um die Freiheit der Universitäten nicht durch das
Nachgeben des Professors Wahrmund beeinträchtigen zu
lassen. Im gleichen Sinn wurde in Wien beschlossen.
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Rach Meldungen an- Mar »kko haben die aus
dem Innern zurückgezogenen Truppen in Casablanca einen
feierlichen Einzug gehalten, dem auch die deutsche Kolonie
offiziell beiwohnte. Auffällig ist eS, daß die Rückkehrdtt
Truppen gerade iu dem Augenblick erfolgt, iu dem Mulay
Hafid Fez errreicht hat. Ausfällig ist ferner, daß sich erst
diese beiden Ereignisse vollzogen, bevor das Ministerium i«
Paris an die Beantwortung der neuen Interpellation wegen
Marokko denkt, die doch schon iu der vorvorigen Woche iu
der Deputierteukammer zur Erörterung kommen sollte.

Die Disziplin t« der amerikanische» Flotte
scheint nicht die allerbeste zu sein. Wie der Daily Mail
aus Newhork gemeldet wird, stad« ehr als tausend Manu
von der amerikanischen Flotte fett deren Ankunft iu de«
kalifornischen Gewässern desertiert.

P>rli»e»t«rlschi Rkchrichtru.
WArttemkergischer Landtag.

Stuttgart, 11. Juni.
Interpellation Rembold-Aaleu, Lieschiug, Keil,

Schrempf:
1. Ist dem Herrn Ministerpräsidenten bekannt, daß der

„Schwäb. Merkur" iu seiner heutigen Mittagsausgabe(5.
Juni) das Wesentlichste der neuen Schulgesetznovelle,
die erst heute der Zweiten Kammer zugegangeu ist. ver¬
öffentlicht? 2. Ist dem Herrn Ministerpräsidenten bekamt,
wie der „Schwäb. Merkur" in der Lage war, die Ver¬
öffentlichung vorzunehmen? 3. Welche Maßnahmen ge¬
denkt der Herr Ministerpräsident zu unternehmen, um der¬
artige Veröffentlichungen iu Zukunft zu verhindern?

Zur Begründung der Anfrage erhält das Wort
Rembold-Aaleu(Ztr.)

Ministerpräsidentv. Weizsäcker: Die erste und einzige
amtliche Veröffentlichung des Textes der bei der Kammer
eiugebrachten Gesrtzesoovelle ist in der am 5. Juni zur
Ausgabe gelaugten Nummer des StaatsanzeigerS enthalten.
Der Schwäb. Merkur hat deu Wortlaut des Entwurfs
erst in der Abenduummer gebracht, während verschiedene
andere Blätter schon am Mittag gleichzeitig mit de« Staats¬
anzeiger mehr oder weniger vollständige Auszüge aus dem
Gesetz veröffentlicht haben. Wohl hat aber der Schwäb.
Merkur die leitenden Grundzüge des Gesetzentwurfs ver¬
öffentlichen können, die fich im wesentlichen, nicht aber de«
Wortlaut nach, au die dem Entwurf beigegebeue allgemeine
Begründung auschließt. Ich habe auf diese Veröffentlichung
einen Einfluß irgend welcher Art nicht ausgeübt. Da eine
Anzahl Blätter, zuerst die Frankfurter Zeitung, daun die
Württemberger Zeitung und dam erst der Schwäb. Merkur
bet dem Ministerium des Kirchen- und Schulwesens um
eingehende Informierung über den Inhalt des Gesetzes vor¬
stellig geworden find, glaubte fich das Ministerium diesem
Ansuchen nicht entziehen zu sollen unter der Voraussetzung,
daß die Bekanntgabe der Motive erst nach der Veröffent¬
lichung des Gesetzentwurfes selbst erfolgen und daß kein
Blatt davon ausgeschlossen werden soll. Demgemäß ist

Die weiße Nelke.
Kriminalroman vonI . «anlkach.

(Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)
In ergebenster Haltung, deu langen, dürren Oberkörper

tief geneigt, so tief es die kruwmen, zur Form einesO
gebogenen Beine erlaubten, empfing der Schuhmachermeister
seinen feinen Besuch. Erst als August Fluth fich in dem
seltsamen, nach Oel und Leder und Branntwein duftenden
Raume befand, richtete fich der Mann wieder auf und schloß
mit einer theatralischen Gebärde die Tür. wobei die Schöße
seines schwrrzru, fettigen RockeS eine fliegende Bewegung
machten. Daun rief er dem tu der Ecke arbeitenden Lehr-
jungen zu:

„Such' einen Stuhl, Sottlieb, — gib deu her, deu
dreibreintgen."

Der Knabe mit dem ausgehungerten, schmalen Gesicht
und den starren Haaren trug besagten Stuhl herbei und
schlurfte dann wieder in seine Ecke zurück, wo er fich ge-
horsam auf seinen Schemel uiederließ und an seinem Schuh
forthämmerte.

Fluth gab fich Mühe, auf de« wackeligen Schemel fest-
znfitzeo, indem er, um das Gleichgewicht herzustellen, deu
Ellenbogen auf den Werktisch stützte, der die rechte Wand
des niedrigen Raumes eiunah«. Durch die kleinen, hie
und da verklebten Fensterscheiben drang nur trübe das Licht
des nebligen Tages, und diese graue Beleuchtung verlieh
dem Gemach etwas Melancholisches, das die beiden ver¬

hungerten Gestalten, die es bewohnten, noch erhöhten; denn
auch die Erscheinung des Schusters bot, trotz der unfrei¬
willigen Komik, ein Bild ergreifender Dürftigkeit. Mit
eigentümlich tänzelnden Schritten kam er jetzt auf Fluth zu
und stellte fich vor diesen hin. Wieder kämpfte der Detek¬
tiv mit einer unwiderstehlichen Lachlust, als die schtefbeinige
Gestalt iu dem kurzärmeligen Rocke uod deu engen Hosen
vor ihm stand. Und noch ehe der Gast mit einer Frage
beginnen konnte, schob der Schuster mit einer unbeschreiblich
elastischen Bewegung de? Armes einen Haufen Leder und
Nägel beiseite und hüpfte mit graziöse« Sprunge auf die
Ttschkaute, dicht neben einen blechernen Leimtopf. Nun sah
er mit seinen intelligenten Augen zu dem jungen Manne hin
und fragte;

„Was verschafft mir die Ehre? Wünschen Sie Knopf-
stiefel, - Zngstiefel, - Glaccsttefel- "

„Hören Sie auf mit Ihren Stiefeln, Alter, von denen
will ich heute nichts wissen."

Das knochige Gesicht des Mannes bekam einen so
schwermütigen Zug bei dieser Antwort, daß Fluth Mitleid
fühlte.

„Na, der Auftrag, oder vielmehr— das Anliegen,
das ich an Sie habe/' sagte der Detektiv tröstend, „soll
Ihnen viel vorteilhafter sein, als wenn ich ein paar Stiefel
bei Ihnen bestellt hätte."

Der graue Kopf des Alten hob fich iu die Höhe, so
hoch, daß der dürre Hals fich zu verlängern schien. Er
legte die Hand auf die Brast und rief mit Ekstase:

„O, gnädiger Herr, — gnädiger Herr, — wer hat
Sie zu mir geschickt?"

„DaS sollen Sie alles erfahren," erwiderte Fluth, doch
das Lachen war ihm vergangen bei dem Tone, indem der
Schuster jene Morste auSrief.

„Gnädiger Herr," fuhr der Alle fort, —'„ich darf
wohl sagen, — viel Freude hat es ja nicht gegeben für
»ich— im Leben; aber undankbar, — das bin ich nie ge¬
wesen, wenn'mal so 'u ganz kleines bischen Aufheiterung
gekommen ist, — so wie heute. Und, — gnädiger Herr,
die kam immer gerade noch zur rechten Zeit, — immer,
wenn ich mir gesagt hatte: .Hieronymus, schicke Gottliebeu

'weg und geh' selber iu die Wisse!' "
„Aber Alter!" rief Fluth, dem dies rührende Geständ¬

nis des Unglücks nahe ging; „haben Sie denn keine Söhne
oder Töchter, bet denen Sie Ihre Tage friedlich beschließenkönnten?"

Ueber das welke Gesicht des alten Schusters ging ein
betrübtes Lächeln. Er streckte die gefalteten Hände wie
beschwörend gegen den Detektiv aus und erwiderte:

„Meine Tochter, — die ist an einen BolkSschnllehrer
in der Nähe von Dresden verheiratet; da find viele Kinder
und wenig Geld, — da möcht' ich nicht zur Last fallen.
Meine Söhne—" hier zitterte deS Schusters Stimme. —
„zwei hatt' ich, gnädiger Herr. Und als nun meine Fra»
starb, da wollt' ich für die Söhne allein leben, — alles für
die Söhne, so dacht' ich; und ich hoffte, daß ich'malmst»
eigenes kleines Schuhgeschäft haben könnte. Aber das kam
nun anders; mau soll fich nie etwas im Kopse zorechtmachrn,



sämtlichen sich meldenden Blättern ohne Unterschied der
Partei gleichzeitig eine gleichlautende Mitteilung zur Ver¬
fügung gestillt worden . Wenn der Artikel im Schwäb.
Merkur früher erscheinen körnte , so beruht dies lediglich auf
der Erscheinungsweise dieses Blattes.

Nachdem auf Antrag des Abg . Mayer -Ulm in eine
Besprechung der Interpellation eingeketm worden war,
sühne Kultminister v. Fleischhauer in Ergänzung der Dar-
! guug -n di -> Miuisierpräfidevun uoch aus , er habe Wert

arauf gelegt , daß die leitenden Gesichtspunkte der Reform
in authentischer Weise iu möglichst weiten Kreisen bekannt
werden , weshalb er Anordnung getroffen habe-, daß ein
Auszug aus den Motiven der Presse , soweit sie sich dafür
i iteresfirre , zur Verfügung gestellt werde . Wenn andere
Blätter als -ne genannten sich ans Ministerium gewandt
hätten , so hätten sie gleichfalls den Auszug erhalten . Bis
z w awtl ' chlN Einbringung des Entwurfs habe er sich jeder
Beeinflussung in der Presse , die ihm so unbenommen gewesen
wäre , enthalten ; nachdem der Entwurf aber veröffentlicht
war , habe er es als im Interesse der Allgemeinheit gelegen
' rächtet , die leitenden Gesichtspunkte iu den weitesten Kreisen
brtaurt zu geben, wobei als selbstverständlich angenommen
wurde , daß die Bevorzugung irgend eines Blattes oder einer
politischer! Richtung grundsätzlich ausgeschlossen sein soll.
Es stehe fest, daß der Boden der vollsten Unparteilich¬
keit nicht verlassen worden fei und daß der Schwäb . Mer¬
kur den Auszug nicht früher erhalten habe , al ? andere
Blätter und als der Entwurf bei der Kammer riugebracht
worden sei. Wenn er in dieser ganzen Angelegenheit der
Presse gegenüber ein weitgehendes Entgegenkommen gezeigt
habe , so werde er sich angesichts der jetzt entstandenen
Weiterungen allerdings überlegen müssen, ob er sich in Zu«
kunst der Presse gegenüber nicht zugrkvövster verhalten soll
als bisher.

Der Abg . Schremps sühne aus , daß di - Art der
Veröffentlichung der Motive durch den Schwäb . Merkur
allerdings den Schein einer Bevorzugung erwecken konnte
und daß in solchen Fällen der Staatsameigkr die Priorität
hoben sollte.

Der Abg . Mayer -Ulm (Bp .) äußerte sich iu ähnlichem
Sinne , worauf

Ministerpräsident v. Weizsäcker noch hervorhob , daß
mit der Benützung des „ SlaatSanzeigers " in Zukunft
solche Mißverständnisse , wie sie jetzt entstanden seien, aus¬
geschlossen sein werden . Er habe eine große Verehrung
nnd Hochschätzung vor der gesamten Presse , aber eine
gewisse Gradation dieser Empfindung werde man ihm doch
wohl zu gut halten.

Der Abg . Keil konstatierte mit Genugtuung , daß der
Kultminister sich bei per ganzen Angelegenheit als ein
modrrner Staatsmann ohne Zugeknöpftheit und Engherzig¬
keit gezeigt habe ; aber die ganze Art der Veröffentlichung
der Motive zur Novelle sei doch auf eine Bevorzugung
gewisser Blätter hiuausgelaufen.

Rembold -Aalrn (Ztr .) konstatierte , daß er von den
Darlegungen vom Minist ertlich im großen und ganzen be¬
friedigt sei ; die Debatte habe ergeben , daß eine Indis¬
kretion von feiten eines Beamten nicht vorltege.

Dr . Hieb er führte schließlich noch aus , daß die
Deutsche Partei au der Interpellation sich nicht beteiligt
habe , weil sie der Sache von vornherein eine so große
Bedeutung nicht beimessen konnte . Mit einer kurzen Be¬
merkung des Abg . Gröber fand die Debatte ihren Abschluß.

Bei der hieraus fortgesetzten Spezialberatung der
Bauordnung wurden ohne erhebliche Debatten die Art.
38 — 45 im wesentlichen im Anschluß an die KommisfiouS-
beschlüffe erledigt.

Tage ».-Neuigkeiten.
Ass GjM M LM.

Nagold , den 12 . Juni 1S03.

Besuch. Morgen wird der kath. Kirchenchor
LudwigSburg unserer Stadt einen Besuch abstatteu

— da » L den verschiebt' s doch. Ich bin nie zu einem
Laden gekommen ; was ich in den Schuhgeschäften verdiente,
Hab' ich meinen Söhnen gegeben . Ter eine ist nach Amerika
gegangen , als ei ' s hier zu nichts brachte , — das Handwerk
gefiel ihm nicht, und ich hätte » ich ja auch gefreut , wenn
'was Höheres aus ihm geworden wäre , — ich habe immer
den Hang dazu gehabt . Lieber Herr , ich habe alles ge¬
spart , daß ec die technische Hochschule durchwachen und ein
Maschinensatz ergreifen konnte . Meine Schuld war ' s nicht,
daß das Geld nie reichte, nnd daß er nicht vorwärts kam.
Da ist er denn schließlich nach drüben gegangen ; ich höre
nichts mehr von ihm , — nichts mehr ; das frißt cm mir?
Sie könuen ' s glauben . Der andere , lieber Herr , das ist
eia verlorener Sohn , — wo der in der weiten Welt herum-
sfteift , weiß ich nicht. — Er sollte Kaufmann werden , ich
hatte ihn in die Lchre gegeben und hoffte , — und hoffte,
doß er , — daß er - "

(Fortsetzung folgt .)

Die Name » der GterubUder. Die pspulär-
nvturwisseuschaftüche Monatsschrift „Kosmos " schreibt:
Wann und von wem zum ersten Male Gruppen von
Sternen zu Sternbildern zusammengesaßt wurden , ist
unbekannt . Soviel steht fest, daß zuerst hervorragende,
in die Augen fallende Sterne mit Namen belegt wurden,
wie z. B . Sirius und Canopus beweise«, deren Namen
wahrscheinlich ägyptischen Ursprungs stad . Viel später erst
ging man daran , augenfällige Sterngruppen zu briennen,
so kennen wir B . aus Homer den großen Bären , die

und den Gesang beim Gottesdienst um 9 Uhr tu der kalh.
Stadlpfarrkirche übernehmen.

6 . Si « « - r - feld , 12 . Juni . Der hiesige Mtlitär-
vrrein ist eifrig bestrebt , die Vorbereitungen auf den am
12. Juli hier statifindenden Bezlrkökriegertagzu treffen.
Alles in allem kann den Besuchern schon heute ein genußreicher
Tag versprochen werden.

6l . Ei « « ersfekd , 12 . Juni . Am nächsten Montag
erhalten die Gemeinden Simmersseld und Fünfbronn Ein-
qucrüernrig vom Telegraphenbataillon insgesamt etwa 80
Mann , welche bis Donnerstag den 18 . Juni bleiben.

Herresberg , 12 Juni. Der unter den Pferden
und d m Riadviea in Gärtringcn ausgebrochenen Krankheit,
die unter den Erscheinungen der Echlundkopslähmung ver¬
läuft , find nun 3 Pferde und 7 Stück Rinder zum Opfer
gefallen . Heber die eingekiteteu Versuche zur Erforschung
der Krankheit liegt noch kein Ergebnis vor , da dieselben
gerarmr Zeit in Anspruch nehmen.

Preise für die Larrdwirtschafts Ausstelluug.
Für die vom 25 . bis 30 . ds . Ms . auf dem Cannstatter
Wasen stattfiudende Wanderausstellung der deutschen Land-
wirtschaftsgrsellschaft find eine ganze Mesge von wertvollen
Preisen gestiftet worden . Wir erwähnen davon : Vom
König und Herzog Albrccht je 1 Ehrengabe ; Graf Rechberg-
Donzdorf 2 Ehrengaben ; Stadt Stuttgart 20000 »St;
Zentralstelle für die Landwirtschaft 6000 und 27 Ehren¬
preise ; Wütttemb . Lmrdgestütskommisfion 1750 ^ und
Besteckservice ; Ministerium des Innern in München 2510 ^
und 4 silb . Preismanzen ; Ministerium des Inner - in
Karlsruhe 2500 ^ und Ehrenpreise ; Landwittschafts¬
kammer fw ' daS Großherzsgtnm Hessen in Darmstadt
1400 Komnmaallaodtag der Hohenzollernschen Lande
in Sigmaringen 1000 Reichsmarimamt in Berlin
750 Außerdem find von diversen Vereinigungen und
Privaten Preise gestiftet worden.

Tübingen , 12. Juni. Spruchliste der Ge¬
schworenen für die am 6 . Juli beginnenden Sitzungen
deS 3 . Quartals : Karl Hebsacker, Verlagsduchhävdler in
Reutlingen ; Christian Schick, Akziser und Gemeinderat in
Hagrlloch ; Wilhelm Kachel , Apotheker in Reutlingen;
Friedrich Wilh . Hummel , Kunstmaler in Reutlingen ; Goltlicd
Fttedr . Gehring , Vauuvternehmer in Calw ; Martm Jauch,
Kaufmann in Dalheim OA . Rottmdurg ; Karl Stein,
Privatier in Rottenburg ; Wilhelm Kusterer , Privatmann
inNürtirrgen ; Otto Ottenbacher , Kaufmann in Unterboihingen;
Jakob Fischer , Wagnermeister in Herreuoerg ; Friedrich
Dengler , Bauer in Gültliugen OA . Nagold ; Oskar
Knapp , Kaufmann in Reutlingen ; Konrab Rieker,Gemttnderat
in Bodelshausen ; Eugen Eisenlohr , Kaufmann in Reutlingen;
Johann Adam Sattler , Gemein berat in Oöerjestugcn;
Goltlieb Maier , Hirschwut in Riederich ; Friedrich Kuhfuß,
jg ., Bauer in Bempflingen ; Gustav Harrlieb , Gemeinde-
Pfleger in Balzholz ; Koarad Heinz , Zimmermann nnd
Gemeinderat in Gönningen ; Karl Rapp , Kaufmann in
Nagold ; Jakob Huß , Stadtpfleger in Berueck Oberamt
Nagold ; Friedrich Schuhmacher , Bauer in Geötzinzerr;
Baltas Dieter , BalLas Sohn , Bauer iu Dußlingen ; Ksnrad
Sulz , Grmeindepfieger iu Mösstngen ; Ernst Schelle , Garten-
inspektor iu Tübingen ; Ulrich Holzäpfel , Bauer und Ge¬
meinderat in Otteubrorm ; Hugo Knapp , Fabrikant iu
Pfullingen ; Gottfried Kern , Bauer und Gemeinderat iu
Hinterweile : ; Johann Georg Wörner , Schloß ?auer und
Gcmeinderat in Gruorn ; Georg Eberhard , Kaufmann
in Wildbrrg.

r . Mösfiigeu (Steinlach ) , 12 . Juni . An dem Dach
der seit mehr als zehn Jahren bestehenden Buntweberei
S . Beucheim und Sohn werden zur Zeit Reparatnrarbeiteu
ausgeführt . Gestern nachmittag kurz vor 4 Uhr ist der
größere Teil des Daches mit donnerähnlichem Getöse ein¬
gestürzt , alles unter sich begrabend . Nach zweistündiger
harter Arbeit waren die Verschütteten gerettet . Wern auch
manche und ;um Teil schwere Verletzungen festgestellt wurden,
ist doch kein Menschenleben zu beklagen . Der Einsturz

Plejaden und Bootes . Die phönizischea Seefahrer richteten
sich auf ihcen Reis -n schon nach dem kleinen Bären . Die
Benrnnung der Sternbilder des nördlichen Himmels erfolgte
großenteils durch die Griechen , die iu willkürlichster
Weise mythoiog sche Gestalten am Hiwmel verewigten , so
Orion , Zwillinge , Fuhrmann , Andromeda , Prrseus rc. rc.
Auch dt ; modernen Astronomen leisteten bei der Namen¬
gebung am südlichen Himmel unter dem Einfluß mensch¬
licher Schwächen und Eitelkeit Erkleckliches, z. B . Friedrichs
Ehre rc rc. Jdeler und andere versuchten drc Nameu
einiger Sternbilder , freilich mit w :nig Erfolg , zu erklären.
Bei nichts ging der Mensch Wahl- und regelloser vor als
bei der Benennung der Sternbilder.

Tou «e«strahle » «ud weiße Kleider . Man schreibt
der Frkstr . Zrg . aus Paris:  Wir find , w e bekannt , in
der „Aranäs sswnine " an dem Zeitpunkt des Jahres , wo
die Mode ihr letztes Wort gesprochen hat und die großen
Schnciderhäuser , keiner Sommertoiletten -Bestelluug mehr
entgegmsehend , b-reits ernsthaft an die Wintermodelle denken.
Die berühmten Herrm der ras äs Iu knix , dre immer in
der Zukunft und nie Ln der Gegenwart leben , tu » gut
daran , sich für künftigen Somm r nicht r-ur um die Ecfin-
dungeu au ? dem Gebiere der Text lindustr ;?, sondern auch
r m gewisse physikalische und chemische Gchtze zu bekümmern.
Für dii.ftn Sommer ist cS nun allerdings schon zu spät.
Alle Damen haben bereits dk so beiietten weißen Toiletten
ans g st ckum Batist und aus inländischen Spitzen . Ist
doch weiß die F rbe d :s Somm .rs für die Jungen Md

wird auf einen Konstruktionsfehler bei der seinerzeitigen
Erbauung der Fabrik zurückgeführt , den der jetzt den Umbau
leitende Architekt Zimmermann von Reutlingen unmöglich
kennen konnte.

r . Waldbxrg , 12 . Juni . Der Landwirt Joseph
Igel von Karter ist auf der Fahrt von hier nach Hause
mit dem Zweirad gestürzt und längere Zeit liegen geblieben.
Als er wieder zum Bewußtsein kam, war sein Rad , ebenso
Rock, Weste und Hut verschwunden.

r . Ul « , 11 . Juni . Der Oberbürgermeister von
Stuttgart v. Gauß unternahm über Pfingsten in Begleitung
seines Sohnes und seiner Tochter , sowie seines Bruders,
des Stuttgarter Rechtsanwalts Gauß und des Oberlandes-
qerichtSratS Schauffler von Stuttgart ein : Donaufahrt von
hier bis Straubing . Die Fahrt nahm bei gutem Wetter
einen befriedigenden Verlauf . DaS Schiff wurde von
Schiffmeister Käßbohrer und setnem Sohne Eugen geführt.

HeUbr » « u , 11 . Juni . Das 22 . württ . Landes¬
schießen  findet vom 5 .- 9 . Jali hier statt.

GerichLSsaai.
r . Stuttgart » 12 . Juni . (Schöffengericht .) In dem

Laden eines hiesigen Spielwarenhändlers wurd -n Spiel¬
waren öischlagnahmt , die größtenteils ans Blei hergestellt
waren und zwar betrug der BletgehaU 39,5 Prozent . Nach
der Minifierialderfüzrmz von 1896 darf btt solchen Gegen¬
ständen der Bleigehalt höchstens 10 Prozent betragen.
Gegen den Spklwarenhändler wnrde nun Anklage erhoben
wegen fahrlässigen Vergehens gegen § 12 des Nahrungs¬
mittelgesetzes . Der Sachverständige Medizinalrat Dr . Köstltn,
sprach sich dahin aus , es sei d 'e entfernte Möglichkeit zu¬
gegeben , daß bei zweckwidrigem Gebrauch ttae Gesmrdhttts-
schädiguag eintreten könne . Das Schöffengericht war der
Anficht , daß bei bestimmungsmäßigem Gebrauch der Spitt¬
waren eine Gesundheitsschädigung ausgeschlcsftn fei und er¬
kannte an ? Freisprechung.

Sold >te«schtrrdrr.
Vom Kriegsgericht der ersten Gardediviflon ist gestern

nachmittag bas Urteil in dem SolLatenmißhandlungs-
prozcß  gefällt worden . Es lsuttt gegen den Sergeanten
Ball auf 1 Jahr 3 Monate 1 Tag GefäuMs und
Degradation , gegen den Bizefeldweött Holzapfel  auf
1 Jahr Gefängnis und Degradation , gegen Biermann
aus 11 Monate 3 Wochen Gefängnis , gegen Walter  auf
4 Wochen gelinden Arrest . Der Angeklagte Feldwebel
Buchhop  und Leutnant v. Bältziagslöwen  wurden
freigrsprochen . Es find bei den Angeklagten Holzapfel,
Balk und Biecmarm von der Anklage 300 , 200 und 100
Mißhandlungsfälle angenommen worden . Da die Mtß-
bandlungen in fortgesetzter Weise und immer an denselben
Untergebenen verübt worden stad , so ist eine einheitliche
Handlung anzunehmw . Man hätte aber eb-nfogut 1000,
800 nnd 500 Falle anuehweu können . Die A - klage machte
bei Holzapfel , Balk und Biermann in der Zahl der Fäll;
Unterschtedr ; sie haben jedoch alle 3 fortgesetzt geschlagen,
und wenn auch Biermann etwas weniger mißhandelt hat,
so hat er um so größere Roheiten angewandt . Bei allen
3 Angeklagten war das Motiv das gleiche. Sie find in
geradezu roher und brntaler Weise  vorgegangen , mit
der Faust , mit StaWangen , mit dem Stttengewehr
und anderen Gegenständen haben sie auf ihre Untergebenen
cingeschlagkn . Auch fehlte cs nicht an Fußtritten und
anderen Mißhandlungen.

Deutsches Reich.
Die Maß « rrd Gewichtssrduung vom 30 Mai

1908 ist im „ Reichsanzeigtr " veröffentlicht worden.
München , 11. Juni. Im Starnberger See hat

sich die von ihrem Gatten getrennt lebende Fron des prak¬
tischen Arztes Dr . Schwarz  aus Freiburg ertränkt
Die Ursache des Selbstmordes ist unbekannt . DK Frau
wohnte zuletzt in einer Münchener Pension , wo sie eine«
14jähr . Sohn zurückließ . _ _

jung sein Wollenden des weiblichen Geschlechts . Weiß
schützt gegen die Hitze; das lernteu wir von den Trepen-
besuchern und wohl such an uns selber . Nur -, aber ist man
dahinter gekommen , daß wir uns durchaus im Irrtum
befinden und weiß : Gewänder keineswegs 1s äsrnisr er!
des Schutzes gegen große Hitze feien . Ich habe soeben in
den Zeitungen sire .ig wissenschaftliche Abhandlungen gelesen,
aus denen , ins Trivial ? übersetzt , hcrvrrgeht , daß d e
Sonnenstrahlen durch die weißen Gewebe noch teilweise hin-
durchdiingen , uns wenn sie auf weiße Haut stoßen , von
ihrer wärmenden Kraft nichts ewbüßen . Au ? schwarzer
Haut dagegen ist ihre Macht gebrochen . Neger in weißen
Klttdern find gegen die glühendste Hitze fast uaempsindlsch.
Um also dnLsetle Resultat nnd dk Nsgervotteile d ?r weiß -u
Rasse zu verschaffen , Müsierr unsere we .ß n Kleider dunkel
gefüttert  sein oder wir müßten urtt, schon entschlichen , im
Sorrnr -er ichwasz ? Trikots zu tragen : kürst ich; Negcrhaut!

A « S Le» Meggenvorfer Blätter » . Sin Schlauberger.
— „Warum hat Ihnen denn der Doktor da » Bier nicht verboten,
da » ist doch rem unerklärlich ?' — „Ich habe ihm gesagt , daß
ich überhaupt keines trinke . " — Der fleißige Privatier — »SS
iS doch immer praktisch , wenn man mehrere A ' beiten zu gleicher
Zeit erledigt . Jetzt habe ich beispielsweise einen PerdauungS-
spaziergang gemacht , mein Hundert auSgesührt und zugleich nach
dem Wetter auSgrschaut " — Verraten Vast : „ Wso , Herr Wirt,
di « Wette gilt z- hn Flaschen Wein , die wir miteinander trinken ." -
Weinwirt : „ Gut — aberwo ?" — Kasernrnhofblütr . Unteroffizier:
»Kerl , stecken Eie Ihre lange Nase nicht so in die Höhe , als ob ^ ie
eine Botschaft der drahtlosen Telegraphie ausfangen wollten !"



Köln , 12. Juni. Lustmord? Gestern abend wurde
am Fsrsthaus im Stadtwaide die Leiche deS seit de« 9.
Juni vermißtm lOjähe . Sohnes des Schuhmachers Hammer
aus Lmdenthal gefunden . Laut Köln . Ztg . liegt Un¬
scheine d Lustmord vor . Es ist noch zweifelhaft , ob der
Knabe mit den an Oit und Stelle aufgesnndenen Stricken
ermordet oder aber erhängt und dann abzeschnitten worden ist.

Reiuikeudarf , 12. Juni. Beim Spielen mit einer
Kindsrüschmaschine explodierte das mit Spiritus
gefüllte Bassin und setzte vier Kinder des Bürstenmachers
Schwanbuski im Mer von 13 , 12 , 11 und 2 Jahren in
Brand . Die Kinder wurden nach dem P .iul Gerhard -Stift
gebracht , wo sie in Lebensgefahr schweben.

Wilhelmshaven , 12. Juni. Der Obermaat Entrch
von dem deutschen Kreuzer , Seeadler " ist auf der Jagd
in Südafrika erschossen worden.

Kiel , 12. Juni. Auf des Ostsee zwischen Langeland
und Laaland ist gestern ein mit 20 Touristen besetztes
Motorboot gekentert . 12 Touristen find vom Dampfer
„Heia " aus Malmö gerettet , der Bootsmann und 8
Touristen sind ertrunken.

Bremen 12 . Juni . Zu der Meldung von der Ha¬
varie des Dampfers „ Kronprinz Wilhelm " wird
Bösmauns Telegraph . Bureau mitgeteilt , daß der Dampfer
mit ganz kurzer Verspätung in Newyork eintraf , nachdem er
am 9 . Juni einen Flüge ! der Backbordschraube verloren
hatte . Am 7 . Juni mittags , passierte der Dampfer in einer
Entfernung von 10 Meilen zwei große Eisberge . Die Mel¬
dungen von einem Zusammenstoß mit Eisbergen find unrichtig.

Ausland.
e. Bo « Bodeufee , 12 . Juni . Bei dem Eisenbahn¬

unglück der Bregsuzerwaldbahn find folgende Württemberger
verletzt worden : Viedlinger Karl und Frau , Ravensburg
(leichte Verletzung der Hüfte bezw . des rechten Fußes ),
Rauch Rudolf , Heilbrsnn (Verletzung am Unterschenkel .)
Der fahrplanmäßige Verkehr auf der Bregerz -rwaldbahn
ist wieder hergestellt.

Dir Degradation des Schiffsfähurichs Ullmo
der wegen Spionage verurteilt worden war , hat gestern auf
der Place de Roche in Paris  stattgefundeu . Eine große
Menschenmenge mndräagte den Platz . Die Schaulustigen
hatten Bäume , Mauern des Marinegefängniffes und Fest-
ungSwälle besetzt. Der Poüzeidünst war verdreifacht wor¬

den , um Zusammenstöße zu verhindern . Als der Verurteilte
erschien, ertönten Pfiffe und Verwünschungen . Ohne Zucken
hörte er die Verlesung des Urteils an , brach aber in Tränest
aus , als im gegebenen Augenblick sein Degen zerbrochen und
ihm vor die Füße geworfen wurde . Unmittelbar darauf
wurde Ullmo unter feindlichen Kundgebungen der Menge,
die der Degradation Seizewshnt hatte , ins Gefängnis und von
dort nach Anlegung von Zivilkleidern ins Zivilgrsängnis
übergesührt . Zwischenfälle kamen nickt vor . Der Vorgang
machte großen Eindruck auf die zur Rusrechterhaltnng der
Ordnung befohlenen Rekruten.

Warschau , 12 . Juni . Das Kriegsgericht  hat
schon wieder 8 Todesurteile  gefällt.

TtstiS , 11 . Juni . Heute mittag wurde die Kaffe
des Zollamtes von 10 Räubern überfalle « und aasgeraubt.
Der Verwalter , 4 Diener und noch 1 Person wurden ge¬
tötet . Bei der Verfolgung wurden 3 Räuber getötet und
einer verwundet ; außerdem wurden 2 Polizeibeamte ver¬
wundet . 6 Räuber mit den geraubten 24000 Rubeln
entkamen.

Furchtbare Benzirr-Explofiou a« Bord eines
Talkdampfer - .

Rotterdam , 12. Juni. In Delfzijl, dem östlichstn
Hafen von Holland , explodierte in der vergangenen Nacht
in dem nach Emden bestimmten Talkschiff „Brooter Trovw"
die ganze Ladung von 325 FZfsrrn Benzin . Die andern
Schiffe im Hafen mußten eilends nach der Reede flüchten.
Der ganze Hafen glich bald einem großen Flammenmeer , auf
welchem die brennenden Trümmerhaufen umherschwammsren.
Zum Glück war es windstill , sonst wäre die Stadt schwer
bedroht gewesen. Der Dampfer „Brooter Touw " und ein
anderes Schiff verbrannten vollständig ; Menschen kamen
nicht zu Schaden . -

Loudo «, 11. Juni. „Daily Mail" gleuöt Mitteilen
za können , daß der Besuch des Zaren in England  im
November oder Dezember d . I . erfolgen wird . Anders -its
erfährt die „ Truth " , daß eine SLaatsvifite des Königs
und der Königin vo « England in Berlin  im Spät¬
herbst oder i« Winter so gm wie sicher sei.

Loudo « , 12. Juni. Wie der „Standard" aus Reval
meldet , hat dort zwei Tage vor der Ankunft des Kaisers
eine Lehrerin Selbstmord begangen , indem sie sich vor einen
fahrenden Eisenbahnzug warf . Sie wollte die Befehle der

terrsrist scheu Organisation inbezug
kaiserlichen Familie nicht ansführen.

auf die Ankunft der

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
Nagold , 12 . Juni . Kleeheu wurde »erlauft zu L- 2.ro ^

per Ztr.
r. Stuttgart , 1l . Juni . Auf dem heutige» Großmarkt

standen etwa 300 Körbe Kirschen zum Verlauf . Preis 10—28
pro Pfund . Prestliuge kosteten im Großen 38 —80 ^ pro Pfund,

r. Stuttgart , ll . Juni . Schlachtviehmarkt.
Kaldeln «. Kühe. Kälber . vch » rt» e.

264 382 726
171 382 635

k« Schlachtgewicht.

Z Ochsen.
Zugetrieben : 44
Verkauft:

Ochsen

Bulle»

Stiere und
Ju .igrind «c

Bullen.
17

37 12
SrlSS au» '/,

Pfennig
von — bi» — Kühe

Kölner

Schweine

Pfennig
»on SS bi» 69

. 40 . 80

. 100 . 104
. 96 . SS
. 90 . 94
. 63 , 64
. 89 . 61

Verlauf de» Markte » -, Kälber und Schweine lebhaft,
sonst mtßig belebt.

Berzeichsis der Märkte i§ der Umgegend.
Vom 18.- 20 . Juni.

Rottenburg : 18. Juni Krämer » und Birhmarkt.

Auswärtige Todesfalls
Ich Georg Kürble, 72 I , Trömbach ; Jakob Gmels, Zimmer»

man.", 6o Jahre , Mühringen.

Der . Große Pfingstprei »' in Brander bürg a. H. steht G.
Dubaschnp auf Brrnnabor al» Sieger . In Leipzig gewinnt Th.
Jngold mit W - Ebert al » Zweiten da» ' /, Slunden -Rennen auf
Brennabor Ta » Hauptfahren und Handicap « erden ebensall» auf
dieser Marke von dem einheimischen Fahrer W fluch» gewonnen.

De iMLhslÄe.

rrrigefäi -bb.

Kaustrunk
aus Zapf - Weiusubstauze«

ist
in Aussehen und Qualität voller Ersatz

für

Hrauöenwein
und einfach herzustellen

für S Mg . pro Mer
1 Paket für 100 Liter

mit ff. Weinbeeren
Mk. 4 .—

für bester»« « ei» mit
ff. Malagatraube»

Mk. S
franko Nachnahme

» - (ohne Zucker)
i ». grlb . Weiozacker

k>lell!LQiö>:!igesciiütÄ. UUk »Ns WUUslh,
Prospekt und Anweisung grati ».

Lrkstv LeUer lVvinkmdstunLvL-k'adrilc
4 . Lupf,

^vll -llurmersduvii ( linden ) .

Bekanntmachung

WitteruugSvorherfaze . Souutag de» 14. Juni.
Wolkig , gewitterig , schwül , vereinzelte Gewitterregen.

Druck und Berlag der S . W . Zaiser 'schen Buchdruckerei (Gmtl
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur

»» ' ' « . ..
I Nagold.

Billige

an-

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und un¬
entgeltlich mit , waS mir von jahrelangen,
qualsollen Mage » , « nd Berbnnnng » -
beschwerd n geholfen hat.

A . Hoeck , Lehrerin , Snchsenhnnfe«
b Frankfurt o. M.

Vorrätig in der
G . W . Zaiser ' schen Buchhdlg.

Nagold.

LrnlL-Kkveirer-

frisch eingetroffen bei

Tel . 54.

Dachpappeu-
Empfehluug.

Dach- «ud
Fsotterpappe«

find stets zu haben zu den billigsten
Preisen bü

Joh Tochtermatt»,
Jselshausrn.

Auf der Uchweiueznchtstation in Siudliuge « sind wieder
gekört worden 1 « männliche und IS weibliche Ferkel.

Bestellungen seitens der Mitglieder des landw . Bezirksvereins
nimmt Herr Vereinssekretär Gats er  entgegen . Der Prets pro Zwei-
Monat -Alter und pro Stück beträgt 36 ^ für die männlichen und 30
Mk . für die weiblichen Tiere.

Nagold , den 13. Juni 1908.
Der Vorstand des landw . Bezirk - Vereins:

Regierungsrat Ritter.

Landw. Bezirksverein Nagold.
Laudw. Wanderausstellung

in Stuttgart.
Vom SS .— » « . Juui d . Js . findet in Stuttgart — Cauu-

statt die Ausstellung der deutschen Laudwirtfchaftsgefellschaft
statt und werden unsere Mitglieder zu recht zahlreichem Besuch derselben
aufgefordert.

Das Eintrittsgeld beträgt am Freiiag den 26 . und Samstag den
27 . je 2 ^ und am Sonntag und Montag den 28 . und 29 . Juui je 1

Die Mitglieder des landw . Vereins erhallen eine Preisermäßigung
von 10 °/», wenn die Karten durch den Vcreinsvorstand in der Höhe von
mindestens 25 St . bezrgen werden.

Bestellungen auf Karten unter Angabe der Zeit der Abreise wollen
unverzüglich , durch Vermittlung derH.H. Ortsvorsteher, an den Vereins-
sekretär O .A .-Spark . Kaiser in Nagold gerichtet werden . Aus der
Bereinskaffe kann ein Reisekosten-Beitrag nicht gewährt werden, . Den
Bereinsmitgliedern wird erspfohlen die Ausstellung am Samstag den 27 .,
Sonntag den 28 . und Montag den 29 . d . Mts . zu besuchen und mit
den ersten Zügen abzufthren.

Arbeitgeber können für ihre Arbeiter (Dienstboten ) Besuchskarten
zum Preis von 60 auf schriftliche Anforderung in dem „ Empfangs-
raum " am Eingang der Ausstellung von Montag dm 22 . Juni morgens
8 Uhr ab rntgegeimehmen.

Nagold , dm 11. Juni 1908.
Der Beleiusvorstauti:

N - ff. Rat Ritter.

Ürrterjettittge«.
Die Gemeinde

WM" verkauft "GW
am Montag, de« IS. Anni,

nachmittags L Uhr
im Farreustall einen zu « Schlachte « tauglichen

i Isistst iw 8i>mw«r, vcevii äis^
Lkmslrau Sern Kurse
Lüelie wsebl , iill»Mte-

dsre Vi«ii8te.

Ntßllfielkll
empfiehlt

Altensteig.

arren.
Kanssliebhaber find eingeladen.

Gemeiuderat

1L . MG
und

reiner-. AoSenneme»
in verschiedener Stärke «nd Länge
stets vorrätig bei

G . Schneider,
Baumaterialieu -Geschäft.

L. Grüninger.
Ebenso einen

i brancktm

Diwan.
ge-

Zfthuug sicher 19 . u , 20 . Juui

NklilliW
Nukieslilkchki-ttlk

L » ^(, 5 Lose nu^ 14
5» 0«0,lS V<>«,5 (M,

13 VV0V

I, . « » a « r , Mostkonserv »« '
Fabrik, Ulm a. D.

8sller5̂ o§k
Konserven

heftete kVlO

Patentamt!, geschützt!

ZUo8lZrviR8vr ^ « »
er>eben rin Getränk, da» von echtem
Odst « »st ni -bt zu unierscheidm i« :
-» ist deshalb der best« und billigste

»K» « »s-lmoft!
Nicht zu verwechseln mit Sub¬

stanzen, Mostersatzstoffen u. d rgl.
« » stellt fich

das Liter auf ea. 6 Pfg.
^ . 80 100 180 Ltr.
Pakete zu

.Gxtr »' -
Qualität

1.60
80

4 80
180 Ltr,

8.40 8.20 ^1.90
Niederlagen:

Nagold : Wtlh . Harr , Küfer
Oberjettiuge « : I . « Vaur , Küfer
Rotfelde « : F . Stoll , Käfer
U« terjetti » ge « : Fr . « rösamle . Küfer
Wildderg : Karl Kalmbach, Küfer.

7 » 1»
Gmiune bar
Ederstaleriosr 1 -/L, 13 St . 12 ^
Machrmrloft 1 zusammen

I42S3Sew, ;32v «0« M.
Sir Akrsr, A 011» mir s.4v Md.

versendet j . l. viMgl ' UdSI ' ,
Hauvtagent , RaveuSburg.
WU Sion 17 erste Treffer

verkauft.

Gute

D achstein Hase
versendet in Kistrn von S « Pfd.
au, da- Pfund zu 2 » franko
gegen Nachnahme

Molkerei Grnol,
(Hobenzoll .)

Dsr rstette « .

UichMhiiikr
an - Stcinzeug

liefert mit
5 6 8 10 u 121t Z,h.

^ 2, . 2 30 , 2 .80 , 3 .20 , 3 .50 p. tt.
ab Tornstctteu

Telephon Nr . 17.

Mckruungrbilier
Zu haben bei G . W . Zaiser.

I



Nagold.
Suche einen

Man« stk MM!
auf dev ganzen Sommer. Aul
empfehle ich mich zum

vo« Wiese « «rrd Klee
»it der Maschine.

Der bestellte

Salpeter
kann abgeholt werden

HuteKunstz. Löwen.
Nagold.

Zwei Viertel

k»W Litt
»« pachtet.

Chr. Harr, b. d. Post.
Alteasteig.

Zur Herstellung von

Zoöenbelrgen uni
»univerlcleiiungen

aus Terrazzo, Steinholz, Ton
und glasierten Wandplatten

unter Garantie und billigster Be
rrchuung empfiehlt sich

El.
Baumaterialien-Geschäft.

I». Fluß- und
Grabsaud

liefere ab m. Lagern oder fco. jeder
Baustelle.

Der Obige.
Wildberg.

Meine alte«

II.

verschiedener Jahrgänge in bekannte:
Güte bringe in empfehlende Erinne¬
rung. Besonders mache auf eine
vorzüglichen

Markgräfler Weißwein
aufme.ksam.

Fässer leihweise von 20 Ltr. an.
Achtung ssollü

Nug. Mutter,
Käserein. Weinhdlg.z.„Löwen".

Ich richte
jede» Freitag

eine Sendungz« reinigender
und färbender Artikel au die
Thür. Kunstfärberei Königs« ,

Chemische Wäscherei,
und bitte um rechtzeitige Aufträge.

H. Brilltziuger, Nagold.

6r«»«e lieuilingerI
tzelü-kottene

Ziehung am 19. Juni 1908
7M Srldgrwiuue chueLbzog:M.

HMptgewinne: Mark
SO ovo
IS 000sooo

etc. e!c etc
LoseL Matt 3 —

Porto und Liste 30 «z extra.
Zu beziehe« durch

fsnü. krodseksn,
71.

Altenfteig.MlLLIONSkLSt.
S»««tag 14. 8n«t, «achm. 2 Uhr.

Wedner: WWonsprediger Munz-StuLtgart
„ „ Hluyland-̂ armfladt.

Jedermann ist herzlich ciugelodcn.
Den 11. Juni 1908.

Areuninger.

« Morgen nachmittag
8 bei srno8tix6r̂Vittsrnnsr8 bei LllN8tix6i' V̂ittsrnnsr

g im waMborngarten.
 ̂4 I br , rvôu tiöklied8t vinlackst

K

Nagold.
Wegen Wegzug halte ich einen vollständigen

io^IIIIM- ll. köMzedimeii.
20 °/. Htabatt.

^i . NloWvi ' - i8edLrmma6kvr
arn Wokfsbevg.

Zur bevorstehenden GebrauchSzetr empfiehlt erstklassige

Mähmaschine« «it NesWMMkii,
V, Mmlia,

sowie sämlliche andere landwirtschaftliche
Maschine» «nd Geräte

w. vengler,
Fabrik laudwtrtsch. Maschinen , Ebhanfe «.
Bl« . Reparaturen jeder Art werden prompt«nd billig

ausgefährt.

BerficherungSstand 4S Tausend Police«.

Lebens-u.Reutenversicherungsvereiuaus Gegenseitigkeit.
Gegründet 183 » . Reorgauifiert 18SS.

NoLori . « Vrrstcherungsbedtngungen für Lrbensvrrstchrrunsrn,
wie für Rentrnverstcherungen. Arutzrrst Uv «r»1« Bestimmungen
in Berns auf Unanfechtbarkeit u. Unverfallbarkeit der Polier ».
Auerkanut billigst berechnete Prämie» bei frühe« Dtvideudeubezug.

PM - Falleud« Prämie« für abgekürzte
LebeuSverficheruug«ach 2 System,« :

1) möglichst billige Anfangsprämie, 2) möglichst niedere Gesamtleistung.
U «rr« ILr NLairor «ri»L Vr » i»cir

Außer den Prämienreserven noch bedeutende, besondere Sicherheittfonds.

Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformularekostenfrei bei dem Vertreter:
In AlnxolL: 6 . Lisallvl , Lantmaim.

Nagold.
M 0BxG»

L «l » i iel»

Nagold.

Kochherde
schmiedeiserne, neuester Kon-
strnkti»» per Stück von 22 ^
an, sowie

transportable

Waschkeffel
empfehlen

Nagold.
Einen

Ltzmabni
hat zu vermieten

Carl Tchwarzkopf.

L Lutes SostoUst
ist teuer xevoräeii . In odstLrineu
^Lkrsa ist es kiux , ru eesmiäsn Lrsstr-
mittsia ru xrsiisn , aoek ist Vorsiokt
Ksdvten . äss Meirtixe su vLbisa . Lin s»
krisokoiläes, xesmulos u. vodiLvkmsckvit-
äss NLusssirSilk virä rris dsksmit sus
äsm bslisbtsn
^ Neinen 's Kunsimost -llxtrnla ^
tUsuptdsstslläteili nstürlivkss Lxtrskt
aus r rücktou ) bereitst . Lersteilurix
pro Liter 6 LL . Osrslltisrt frei von
xssuaäbsitsebLäiiebsii Lüdsismes . In
einer mittleren Ltsät sllsin vurdsn im
Lommsr 1906 es . 160000 Liier llüos-
xstrüvk äsvon bereitst . Lorisr Lsvsis
Mr üis VokibskSmmUckksii wlü VMs
kortion 160 I.itsr LIK. 3.20, 60 Liter
Llk. L26. Mm scbis xsnrn snl 8smo
nnS Sss beim Lslssrl . kstontsmi sin-
xstrsxsns ^ 1. L. unä issss sied Nied«
»nüorss rnIiirLiiLSN.

Niederlagen: Nagold W . Harr,
stüferm. Wildberg P . RemShardt.
Haiterbach G . v «tekuust, Löwen.
Sü »dri« ge« Geißler , BSckerm. Gär-
trmge « R . Koch. EberShardt Jakob
Br «« . Emmingen Ehr . Geigle.
Effringe « Gottl . Bihler . Jsrlshanfe«
G . Büxenstein . Mötziugru A . Gärt¬
ner. Mindersbach Fr . Rockrnbauch.
Oberschwavdorf G . Hölzle . U«ter-
fchwaudorf Joh ». Angster . Oberjet-
tt«ge« I . G . Lntz jr. Pfrondorf
Jak . Marquardt . Rehrdorf Chr.
Bäuerle . Rotfeldeu Fr . Bachmau « .
G«lz M . Rühm . Gchöubro«« B.
Stepper . Uutrrjetriuge « Fr . Brö-
famle . Bollmari «gr« Ferd . Resch.
Wart R . Kern. Luk. G« trkn«st,
küferm, Schietivgeu . Jakob Raufer,
Hochdorf. Wilh . Scherrman »,
Küfeim., Althrim.

k-focleniies VLssciimittsi
gsk-Lntiefl
unsciiarNicb Psnsil vollLtsnflig

ungefLstnIicii

keinL Moi' I ^kein neiden Ml W W W kein dursten
füp^ecle Wssclimsttiocle pssssnck

süeinigs ^ sbniksnten suckl  cisr - weitbekanntenstenksl 8 6 tsieti- 8 o6s
l-fenl<el 8. Lo. Düsselcionf

Nagold.
-EWPx SS» Ltr. guten

.MObftmH
mit oder ohne bereits noch neuem
Faß, hat zu verkaufen.

Marie Harr,
KüfcrS Witwe.

Nagold.

I4 Halde
am Tchloßberg verpachtet

Gottlieb Raas.

^Dienstmädchen
^Köchinnen, Kinder»
md Zimmermädchen

finden stets zahlreiche, gutbezahlte
Stellen in guten Privat- und Ge¬
schäftshäusern. sowie in Wirtschaften
vorgemerkt. Die Vermittlung erfolgt
kostenlos und in gewissenhaftester
Weise.

Die städt. Arbeitsämter:
Cannstatt , Hofenerstr. 5
Stuttgart , Schmalestr. 11.
Einen gebrauchten noch guter¬

haltenen
Kinder¬
wagen

hat zu verkaufen
wer? sogt dk Exped. d. Bl.

LivbllUK-
Seife aller Damen ist die allein echte

SteSenPferd -Lilienmtlch -Seife
v Sers »» »!» » «sc « » . , » » «Isksal.
Denn diese erzeugt ein zarteS reineS Ge-
ficht, rosiges jngendfrtschrS A«A-
sehe« , weiße fammetweiche Hant und
blendend schöne« Teint , ä St . SO Pf.bet:
« . vr L»l8v » r sowie Otto NrtasoorVit««.

SS-Lottens
«l Mwsiso äsi rsrieiikimds in SenMiiren.

j SM es . ^«»1 isos
> v LO olino LbüNA- INsrlresooso

ttauptgevinne : fifJrksooooisooosooo
vro. etü. eto.

>. 08 » s u . 3 —^ go rtz srtr -l
, korto nnS List«

2a dsrisb . änrsb Li« S »L«r»lL8«n1ni
I kderbaril katier, Stuttgart.

-- »

A L

Ev. Gottesdienste in Nagold:
Dreieintgkeitsfest 14. Juni:

'/.10 Uhr Predigt. '/' 2 Uhr Christen-
lehre Söhne jüug. Abt. 8 Uhr
MtfstonSstunde im BereinShaus.

Der Bußtag der Woche wird aus
den JohavniSfeiertag der nächsten
Woche verlegt._
Kath. Gottesdienst in Nagold:
DreifaltigkettSfest: 9 Uhr Pre¬
digt und Amt. 1Uhr(in Rohrdorf)
AudaSt._
Gottesdienste der Methodisten¬

gemeinde in Nagold:
Sonntag, 14. Jani. '/.10 Uhr

morgensu.abends 8Uhr Gottesdienst.
Mittwoch abd. '/.9Uhr Gebetstunde.
Jedermann ist freundlich eingeladeu.

MkilWkll- jlMttM
der Stadt Nagold:

Veburten: Wilhelm Hermann, Lohn de»
Theodor Mangold , Bierbrauers, de»
9. Juni.

Todesfälle: Karl Bernhard Seid , Sohn
des Karl Seid, TaglöhnerS, 8 Wochen
alt, den II . Juni.
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